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Seene .

Seemann .

Vierte

Arlſtein .

Arlſtein . Willkommen , Herr Nachbar ,

und doppelt willkommen , wenn Sie ein Mann

mit frohem Herzen ſind ; denn Sie ſollen wiſ —

ſen , in meiner Wohnung iſt der Frohſinn zu

Hauſe .

Seemann . Herr Oberforſtmeiſter —

Arlſtein . Ehe Sie weiter veden ! Heute

als am erſten Tage unſrer Bekanntſchaft er⸗

laube ich Ihnen mich mit der Titulatur zu

peinigen ; aber von Morgen an heißt es kurz

und gut : Herr Nachbar , und damit holla !

Seemann . Ich bin ein duͤſtrer Menſch ,

durch manchen Kummer gebeugt . Sie werden

anfangs Geduld mit mir haben muͤſſen .

Arlſtein . Nehmen Sie mir ' s nicht uͤbel,

da werde ich Sie anfangs an meine Weiber

ſpediren , das ſind geduldige Seelen , die ver⸗

ſtehen



ſtehen ſich auf Arzueyen fuͤr kranke Koöͤrper

und kranke Gemuͤther .

Seemann . Sie ſind ein glücklicher

Hausvater .

Arlſtein . Bey meiner armen Seele ! es

lebt auf Erden kein gluͤcklicherer Menſch als

ich . Ein edles Weib ohne Launen , unverkuͤn —

ſtelte Kinder , Geſundheit , Wohlſtand , und

ein zugemeſſenes Stuͤck taͤglicher Arbeit . Das

Letztere , Herr Nachbar , gehoͤrt gar eigentlich

mit zur Gluͤckſeligkeit , und iſt die rechte Wuͤrze.

Drum rathe ich Ihnen , nur viel Thaͤtigkeit ,

viel Beſchaͤftigung . Gelegenheit finden Sie

genug . Die Wendenbergiſchen Guͤter ſind in

Verfall gerathen , da giebts voll auf zu thun ,

und ich verſichere Sie , es lohnt die Muͤhe, es

ſind herrliche Guͤter . Ich weiß nicht , ob Sie

die Wirthſchaft verſtehn ? Kann ich Ihnen ir⸗

gendwo mit Rath und That an die Hand gehn ,

ſo thu ' ich ' s gern .
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Seemann . Ich werde Gebrauch von

Ihrer Guͤte machen . Fuͤr jetzt gewaͤhren Sie

mir die erſte Bitte .

Arlſtein . Was iſt ' s?

Seemann . Verkaufen Sie mir dieſes

Portrait .

Arlſtein . Dieß Portrait ? warum das ?

Seemann . Ich hoͤrte eben von Ihrer

Fraͤulein Tochter , daß es die vorige Beſitzerin

von Wendenberg vorſtellt .

Arlſtein . Ganz recht .

Seemann . Es ſoll eine ſehr brave

Frau geweſen ſeyn .

Arlſtein . Eine Frau wie eine Perle .

Seemann . Es kommt mir vor , als

g' eehoͤrte das Portrait nach Wendenberg , als

wuͤrd ' es dort Segen bringen .

Arlſtein . Ja , mein lieber Herr See —

mann , damit kann ich Ihnen nicht dienen .

Ich habe die Frau geliebt wie meine Schwe —

ſter . Wenn Sie ſie gekannt haͤtten , die ſchoͤne

weibli⸗
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weibliche Seele — nein , damit kann ich Ih⸗
nen nicht dienen .

Seemann . Ich wuͤrde gern den drey —
fachen Werth —

Arlſtein . Ich ſollte das Bild meiner

Freundin an einen Fremden verſchachern ? —

Pfuy ! — ich hab ' es um ein Spottgeld aus

der Auction ; haͤtt' es aber der Curator bonorum

gewußt , auf 100 Louisd ' or haͤtt' er mich trei —

ben koͤnnen .

Seemann . Ich biete Ihnen 100 Louis - ⸗

d' or dafuͤr .

Arlſtein . Herr Nachbar , Sie ſind ein

ſeltſamer Patron . Was ſoll ich mit dem

Gelde ? Ich habe mehr als ich brauche , und

das Bild gehoͤrt mit zu meinen haͤuslichen
Freuden . Ich ſtelle mannichmal des Ahends

meinen Seſſel ihm gegenüber mitten ins Zim⸗

mer , und vauche meine Pfeife , und nicke ihm

zuweilen freundlich zu . Iſt mir ' s doch in der

Daͤmmerung oft vorgekommen , als ob ſie la —ͤ

chelte . Nun , wer weiß , wie nahe ſie mir in

ſolchen



ſolchen Augenblicken war ! Nein , Herr See —

mann , nicht fuͤr 200 Louisd ' or ! Aber den Bu⸗

ben , der da neben ihr ſteht , den will ich Ih —

nen wohl heraus ſchneiden laſſen .

Scemann . Es war ihr Sohn ?

Alrlſtein . Leider ja ! ein nichtswuͤrdiger

Menſch , vom Hoffartsteufel beſeſſen , der ohne

Bedenken alles aufopferte , wenn er nur glaͤn⸗

zen konnte . Hier auf dem Lande war es ihm

viel zu ſtill , zu einfoͤrmig . Er ging in die

Reſidenz , machte ein Haus ' , ließ die Caroſſen

aus England kommen , und die Kleidetr in Lyon

ſticken , ſammelte Münzen und Antiken , haͤufte

Schulden auf Schulden , und lief endlich da⸗

von .

Seemann . Hat man nichts wieder von

ihm gehoͤrt ?

Arlſtein . Aus Holland iſt einmal Nach⸗

vicht gekommen , er ſoll todt ſeyn . Daran waͤr'

auch nichts gelegen , wenn er nur die wackre

Familie nicht mit ins Elend gezogen haͤtte .

Die Mutter da ſtarb vor Gram . Der Vater ,

ein
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ein wackrer , im Punkt der Ehre uͤber alle

Maaßen kitzlicher Mann , meynte , ſein guter

Nahm ' erfodre , des Sohnes Schulden zu be⸗

zahlenh , alle ! alle ! daruͤber ruinirt ' er ſich,

verzehrte ſich im Stillen , war zu ſtolz , ſeinen

Freunden die wahren Umſtaͤnde zu entdecken ,

kehrte lieber dem Wohnſitz ſeiner Vaͤter den

Ruͤcken, ergriff den weißen Stab und ver⸗

ſchwand .

Seemann . Und auch Sie wiſſen nicht ,

wo er geblieben ?

Arlſtein . Vermuthlich todt . Es zog

einmal ein Bandkraͤmer hier durch , der wollte

etwas wiſſen .

Seemann . chaſtig . ) Was wußt er ? was ?

Arlſtein . Der alte Wendenberg waͤre

mit ſeiner Tochter , einem Maͤdchen von kaum

7 Jahren , in einer elenden Dorfſchenke in

Schwaben eingekehrt . Im Dorfe wuͤtheten

boͤsartige Pocken , das Maͤdchen wurde ange —

ſteckt , der Vater hatte ſie ſelber noch nicht ge —

habt , ich weiß , wie furchtſam er davor war .

Indeſſen
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Judeſſen — das einzige Kind lag huͤlflos da

—er uͤberwindet ſeine Furcht , pflegt die Toch⸗

ter , wird richtig angeſteckt , und als der Band⸗

kraͤmer durchzog , lagen eben beyde in den letz⸗

ten Zuͤgen . Der Alte hatte in der Todes —

angſt ſeinen Namen entdeckt , und das Kind

dem Prediger empfohlen .

Seemann . Wie hieß das Dorf ?

Arlſte in . Ich hab “ mir ' s notirt ; hab '

auch zweymal an den Prediger geſchrieben ,

aber keine Antwort erhalten . Vermuthlich ſind

beyde geſtorben .

Seemann . Leben auch vielleicht beyde

noch !

Arlſtein . Schwerlich . Denn erſtens

wuͤrde der alte Wendenberg doch endlich einmal

an den alten Arlſtein gedacht , und ihm , wenn

auch nicht ſeine Noth , doch ſeinen Aufenthalt

offenbart haben . Nein , er lebt nicht mehr ;

ich koͤnnt' es ihm am juͤngſten Tage nicht ver⸗

zeihen , wenn er noch lebte !

Achter Band . N
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Seemann . Ueberſpanntes Ehrgefuͤhl ,

falſche Schaam —

Arlſtein . Und dann zweytens hatte der

Bandkraͤmer ihn ſelbſt geſehen . Er lag mit der

Tochter auf Stroh , hatte keinen Arzt , keine

Erquickung — des Kindes kleine Hand hielt er

krampfhaft in der ſeinigen , und das Auge war

ſchon gebrochen .

Seemann . Ich muß um Verzeihung

bitten . ( er wankt nach der Thur . )

Arlſtein . Was fehlt Ihnen ?

Seemann . Ein heftiger Schwindel —

( er ſtuͤrzt hinaus . )

Fuͤnfte Seene .

Arlſtein aleein .

Der Mann taugt nicht fuͤr mich . Ein

Melancholicus , ein Hypochondriacus , und wie

es ſcheint , mit allerley boͤſen Zufaͤllen behaf⸗

tet : Schwindel und dergleichen . Den moͤgen

meine Weiber in die Kur nehmen .

S echſte
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